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gerade diejenigen Bevölkerungsklassen, die sich von jeher durch ihren Spartrieb
auszeichneten, in Mitleidenschaft gezogen wurden, während umgekehrt,
wenigstens in Europa, der Industriearbeiter, der pensionsberechtigte und gegen
Unfall und Krankheit versicherte öffentliche Angestellte seinen ganzen
Verdienst zu verbrauchen pflegt — seine politischen Führer sehen es aus
naheliegenden Gründen nicht gerne, wenn er Ersparnisse macht und damit nach
und nach in die verhasste Kapitalistenklasse ansteigt —, wirkte sich diese
einseitige Begünstigung gewisser Bevölkerungsschichten in einem Mehrkonsum
und einer Minderproduktion aus, welche die unerfreuliche Gestaltung der
Handelsbilanz zur Genüge erklären. Auch die zur Verfügung gestellten
amerikanischen Kredite werden auf die Dauer die Sanierung der Währung nich-
ermöglichen, wenn es nicht gelingt, durch eine starke Erhöhung der Verbrauchst
abgaben den volkswirtschaftlich überflüssigen Konsum einzuschränken, durch
einen Abbau der direkten Steuern die Kapitalbildung und damit die Produktion
anzuregen und durch eine Abkehr von den übertriebenen sozialpolitischen
Experimenten der letzten Jahre das^GIeichgewicht in der einheimischen
Volkswirtschaft wiederherzustellen.

Bekanntlich haben wir in der Schweiz ganz ähnliche Verhältnisse, immerhin
mit dem Unterschiede, dass unsere sehr viel bedeutenderen laufenden Einnahmen

aus den so häufig verschrienen ausländischen Kapitalanlagen es uns
— volkswirtschaftlich gesprochen — ermöglichen, mehr zu konsumieren als zu
produzieren und uns vorläufig wenigstens den Luxus gestatten, großen
Bevölkerungsschichten eine übernormale Lebenshaltung zu gewähren, ohne dass

unsere Valuta in Mitleidenschaft gezogen wird. Dass diese Entwicklung
folgerichtig zum Rentnerstaat führen muss, ist eine andere Frage und gehört nicht
in den Rahmen dieser Betrachtungen.
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